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IM INTERVIEW: SASCHA GIRTH

Mehr Tempo bei Standardisierung
und Industrialisierung

Sascha Girth, der kurz vor seinem Wechsel zum S-Servicepartner Deutschland steht, ˇber
effizientere Produktion von Bankdienstleistungen

Ab 1. Juni dieses Jahres wird Sa-
scha Girth seine neue Stelle als
Sprecher der Geschäftsfˇhrung
des S-Servicepartners Deutsch-
land antreten. Gegenwärtig hat er
diese Position bei der Proservice
Dienstleistungsgesellschaft mbH
inne. Im Interviewmit der B˛rsen-
Zeitung beleuchtet Girth die Her-
ausforderungen der Sparkassen-
Finanzgruppe und spricht dar-
ˇber, wie Dienstleister mit ihrem
Angebot der strategischen Ausla-
gerung unterstˇtzen k˛nnen.
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j Pandemie, Krieg in Europa – was
gibt Ihnen Optimismus in den
heutigen Zeiten?

Die Bilder aus der Ukraine haben
uns alle zutiefst erschˇttert und ge-
troffen, auch mich. Unsere Gedan-
ken sind bei den Menschen in der
Ukraine und denen, die geflˇchtet
sind. Optimistisch stimmt mich die
Welle der Solidarität in Europa, die
wir gleich unmittelbar nach Kriegs-
ausbruch gesehen haben. Diese Soli-
darität ist auch tief im genetischen
Code der Sparkassen verankert. Die
gesamte Sparkassen-Finanzgruppe
rˇckt auch in dieser Krise zusammen
und unterstˇtzt die Bˇrger vor Ort,
aber auch die Geflˇchteten mit viel-
fältigen Aktivitäten wie zum Beispiel
kostenfreien Girokonten. Auch wir
Dienstleister leisten einen kleinen
Beitrag – beim S-Servicepartner ha-
be ich gerade am Spenden-Staffel-
lauf teilgenommen.

j Neben den aktuellen Krisensitua-
tionen – was treibt aus Ihrer Sicht
die Finanzgruppe um?

Die aktuellen Themen sind keine
neuen, sondern wirken bereits län-
ger auf die Sparkassen-Finanzgrup-
pe ein. Klassische Beispiele sind die
Digitalisierung, die wirtschaftlichen
Folgen der nach wie vor anhalten-
den Niedrigzinsphase und der Infla-
tion sowie regulatorische Aufgaben.
Die Folge – auch das ist nicht neu –
ist, dass die Häuser Kosten reduzie-
ren mˇssen, beispielsweise in der
Produktion der Bankdienstleistun-
gen. Fˇr Sparkassen als verantwor-

tungsbewusste und soziale Arbeitge-
ber erfolgt dies entlang der Demo-
grafie. Eine Herausforderung ist aus
meiner Sicht die Geschwindigkeit.
Wir arbeiten hart daran, die Trans-
formation und die Industrialisierung
zu beschleunigen. Die Schlagzahl
der Vergangenheit wird nicht ausrei-
chen, die wirtschaftlichen Ziele in
der erforderlichen Zeit zu erreichen.
Hier geht es letztlich nicht um Ge-
winnmaximierung, sondern um das
Kundenwohl, dem wir verpflichtet
sind. Den Dienstleistern der Spar-
kassen kommt hier eine Verantwor-
tung zu, die der S-Servicepartner
und die Proservice mit ihren Indu-
strialisierungsmodellen angenom-
men haben.

j Stichwort gemeinsame Standard-
Prozesse: Wo stehen wir aus Ihrer
Sicht?

Es gibt keine bessere Idee, als Back-
office-Prozesse zu industrialisieren.
Automation, Robotics, kˇnstliche In-
telligenz (KI) oder auch Blockchain
sind Hilfsmittel, die in anderen
Branchen seit Jahren in Produktion
sind und stets weiterentwickelt wer-
den. Die Finanz Informatik (FI) als
zentraler IT-Dienstleister der Spar-
kassen leistet hier enorm gute Ar-
beit. Wir werden besser und schnel-
ler, das k˛nnen wir als Sparkassen-
Finanzgruppe, auch im S-Service-
partner und in der Proservice, wirk-
lich gut. Jetzt kommt das Aber: Fˇr
all das gibt es eine, wirklich nur eine
ganz wichtige Voraussetzung: Ein
Standardprozess.
Standardisierung wird oft falsch ver-
standen. Es geht nicht um den
Kampf, welcher Prozess der Beste
ist. Es geht um einheitliche, gleiche
Prozesse. Das ist ein Paradigmen-
wechsel im Denken. Unter diesem
Paradigma wird eine Einigung zwi-
schen Sparkassen und Dienstleistern
schneller m˛glich. Die Auseinander-
setzung um den besten Prozess dau-
ert schlicht zu lange. Ein gleicher
Prozess hingegen kann schnell in
die Industrialisierung gelangen.

j Was ist dafˇr noch notwendig?
Eine weitere wichtige Voraussetzung
fˇr Standardisierung ist, sie nicht de-

mokratisch anzugehen. Leider nei-
gen wir dazu jedoch als f˛derale Fi-
nanzgruppe. In jedem einzelnen Un-
ternehmen, aber auch in der gesam-
ten Sparkassenorganisation braucht
es die klare Kommunikation und De-
legation von Aufgabe, Kompetenz
und Verantwortung fˇr die Standar-
disierung. Es mag leicht klingen,
aber: Einer macht es und der
braucht die Kompetenz, zu entschei-
den.

j Warum ist die Umsetzung der
Standardisierung schwierig?

Standardisierung ist anstrengend
und nur dann erfolgreich, wenn das
Ziel klar definiert ist. Das ist in einer
dezentralen Organisation schwer.
Wir haben die IT (FI) und die Prozes-
sproduktion (PPS 2.0) bereits zen-
tralisiert, die Umsetzung ist aber in
der Entscheidung der einzelnen
Sparkasse. Dazu kommt, dass es
mehrere Dienstleister in der Gruppe
mit ähnlichen, aber nicht gleichen
Produktionsmodellen gibt. Zugege-
benermaßen macht es dieser Fakt
nicht leichter fˇr die Sparkassen.

j Muss Industrialisierung nun so
lange warten, bis ein einheitlicher
Standard gefunden ist?

Sie kennen ja das Zitat: ,,Machen ist
wie wollen, nur krasser.‘‘ Darum
geht es, wir mˇssen schneller umset-
zen. Fˇr den S-Servicepartner und
die gesamte Sparkassenfamilie gilt,
dass wir extrem konzeptstark sind.
Es mangelt also weder an Intelli-
genz, noch an Kapazitäten. Der Eini-
gungsprozess erscheint mir aber zu
komplex. Industrialisierung ist keine
Raketenwissenschaft, sondern erfor-
dert kluge Produktionsmodelle,
stringente Entscheidungen und eine
Migration, die fˇr die Sparkassen
smart umsetzbar ist. Hier gibt es an
beiden Enden der Supply Chain Op-
timierungsbedarf. Im S-Servicepart-
ner arbeiten wir konsequent an In-
dustriemodellen, die wir gemeinsam
mit dem Kunden schnell implemen-
tieren k˛nnen. Letztlich, und das ist
das Entscheidende, kommt es den
Sparkassenkunden zugute. Dem
Kundenwohl sind wir genau wie die
Sparkassen verbunden. Das ist der
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entscheidende Faktor, der uns von
anderen Bankengruppen, die eher
der Gewinnmaximierung verpflich-
tet sind, unterscheidet.
Wenn wir eine skalierbare indu-
strielle Produktion anbieten, kann
es schnell gehen. Die Proservice hat
beispielsweise mit der FI ein v˛llig
neues Produktionsmodell fˇr die
Bargeldversorgung entwickelt. Mit
dem Produkt ,,Managed Service SB
und Cash‘‘ haben wir sehr erfolg-
reich ein schnell einzufˇhrendes
und vor allem skalierbares Angebot
etabliert. Natˇrlich verbunden mit
der zuvor beschriebenen konse-
quenten Standardisierung. Ähnliche
Beispiele haben wir im S-Service-
partner, zum Beispiel bei Auskˇnf-
ten oder der Pfändungsbearbeitung.
Wenn dies in anderen Bereichen ge-
lingt, bin ich optimistisch, dass wir
die Geschwindigkeit aufnehmen,
die erforderlich ist.

j Wie kann ein Dienstleister unter-
stˇtzen? Was braucht es aus Ihrer
Sicht, um Marktfolge strategisch
vorauszudenken?

Der Schlˇssel, die Kernvorausset-
zung ist ,,Know-how‘‘. Um dies fun-
diert aufzubauen, ist eine Speziali-
sierung n˛tig. Wir Dienstleister (das
gilt fˇr den S-Servicepartner und die
Proservice gleichermaßen) haben
uns auf die Entwicklung und Pro-
duktion von Backoffice-Dienstlei-
stungen spezialisiert. Wir sind also
kein Generalist, sondern bewegen
uns in einem engen Prozessrahmen.
Die Zusammenarbeit ist oft mehrstu-
fig: Sie beginnt mit der Beratung,
um dann häufig schrittweise ˇber
Auslagerungen zu gr˛ßeren Partner-
schaftsmodellen der Ausgliederung
zu kommen. Die Sparkassen k˛nnen
langsam starten und sich der voll-
ständigen Industrialisierung stufen-

weise nähern. Unsere Kompetenz
geht letztlich bis zur Organisation
der erforderlichen Dienstleister-
steuerung. Das ist, sozusagen das
,,Rundum-sorglos-Paket‘‘.

j Das Produktangebot von Proser-
vice und S-Servicepartner unter-
scheidet sich. Trotz der Unter-
schiede: Was eint beide?

Die Denkweise und das Konzept der
Industrialisierung sind exakt die
Gleichen. Die Reihe Weglassen –
Standardisieren – Digitalisieren – In-
dustrialisieren ist in beiden Unter-
nehmen identisch und auch in der
Wirkungsweise ähnlich. Ich freue
mich, dass ich durch meinen Wech-
sel von der Proservice zum S-Ser-
vicepartner diese bekannte Heran-
gehensweise in neuen Themen mit-
gestalten kann!
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